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, Çependant lçs hôles de la Réserve lr'onü jamais, rnalgré
noüre surveillance, joui d'une protecti'on absolue, à laquelle, pogl'-
tant, ils avai'qnt droit. S-ouvenb cles" jeutres gens les"ont bombardés
de pierres; des gan¡ins ont pillé leurs nids et. rnê-me massâ,cré'
d.es'canetons.-Ensuite; bealrooup de canards qui s'en allaieilt le
soir au lac de Pérolles¡ pûur y .chercher leur, nourrritttt'c, tom-
bèrent sous le plomb cles chasseurs. -

L'année passée, vers 
-I,a 

mi-noveinbre, .Ie nrassacre prit des
proportions insupportables. Vu I'extr.ême pénurie de gibìer, nombre
d'individus, armés d'une patente, se r'abattirent sur les canards
apprivoiséi de la Réserve. Les tireurs se þostaient à la limite,'
c. ã ¿. à 100 m. d.e l'étang, pour fusiller les malheureux vola'
tiles en quêie de leur nouryiture. 'Ious les soirs, on put assisber
à une véritable fusillade. On a évaiué pour la saison, à une
sepLantaine, le nombre des vict,imes,

'l La situation était devenue intolérable; ia Rései've ne
r,emplissait pluS son but. Aussi, sommes-nous intervcntls tt,uprès
du ^conseil ^communal de la vilte de .x'riìrourg et anprès de la
société de développement pour agir' conjointement aLrpr_e¡ du
Conseil d'Etat, afin^ d'obtenii. un ag'randissement consiclérable du
territoire rnis à bair.

Le Conseil d'Etab a nettement dérnontré sa ferme intention
rle mettre un terme a,ux massacres du Jura. II a pris ttn arrêbé'
décrétant un agrandissement considérable de la Réserve tlu Jura.
Celle-ci corlprändra dor'énavant les oollines 4ç -Torry et du
Guintzet jusciu'à Givisiez, ainsi que le lac 'de Pérolles'

I_,es cariards jouiront donc de Ia sécurité nécessaire à leur
cons,ervation et noirs'espérons que le flot des migratenrs, échas-

siers et palmìpèd.es, décôuvrironi bientôt le sanctuaire or) ils trou-
veront pature- et protecti.'on; Ie lac de Pérolles'

Tous les privitégiés qui ont appris à 
. 
aimer et à, 

. 
estímer

la belle naLure exutrõrante de couLeurs et de vie se réjottissenb
ãe ããrrternpler un jour la verte nappe d'eau, animée pa_r de norn-

br'eux d'oiseaux. - Dr' L' Pittei'

. Von der Schuúzzone, welche <Iio Luzerner Regierung fär rrnsoro
vogelwa,r.úe ',,,, sen.pach'erseo er'r.lcFÚeÚe. Es rvird marrcherr Leser des

-Orî. 
-g"ob . intel,essiere'n, wie das Gelände, in d-em _wir unser Beoba-chtungs-

iräi"Ëtlï"isi"iiåñ'ilãìi^"",'ou..i"ht. Die nachiolgenden Zeilen rnögen ein Bild dar-
über geben.

Die Zone befindet sich am süilôsilichen Ende des-sernpactrersee's und um-
schliesJt'ã¡ne zlenrlich Ãro.tä I-unO- und Wasserflàclre. Das Gelände ist eben,.und

;;Ëi;; lruclrtbares ñuiturtand. Dâs Städtchen Se_rn¡aeh liegt ungefälrr .mitten
äarìî. 

-'b¡" 
Cräni"n .i"a áiir"h Båche, Strassen und Wege gLrl, und .trrrz.weideutig

"ãréicfrn"i. 
Zwei l<lare-Bäôlre, rìie grosse und die ltleine Ãa iliesserr lrindtrrclr und

i;iili;;'t" l";-Z;nã l" ã"" 3"". So weit das Seeufer in die Zone eiugeschlossetr

iåi.';;î;;ï;'p"¿ãhil{å'ì säñitL¡estan¿, nur aD den Bachmün.rlunggn, bei sernpach

uíd at' zwei Badeplätãe¡ auf einige Meter unte-rbrocllen. Die Uler srnd melstens lest'

;ä;";^"r*;; Sì,;i;i; uÍ.o-sui ¡"þ!,1lul, Auf der Nordseite von. Sempach sind sie

rìit-ä,ir** (EseÅeí,, Þ;pp-"i; unã Weiden), sowie rnit Gebüsch ì¡eËtanderr' auf der

SïA*i¿; ÀitrA' ga¡r*'und 'sirauqh seltener, sie bilden nicht mehr so zusâmmen-

häneende Bestärrde *ie oorìwa.is. Spätcr'wi'd es aunh llier anders, indem einige

Hun"dert .iungcr Eschen gepflanzt wurden.

: . Das ebene Land.enitrali nur im Norden des Städtehens :einige Obstbäutne, tlie
grosse Ebene, im Laufe cler Zeiten von den beiden Au-Btichen angeschwemmt, :ist
6aurnlos- Eirie Starkstromleitung durchzieht sie in il¡rer grössien Áusdehnung. In
der Hauptsache ller'rscirt Grasland vor, eit.r Teil, l¡esonders dem See nacl.r, rvird mit
Geireide- und l(artotfeln bepflanzt. Streuefelder sind weniger h?iulig, doch haben
auch sie eine gervisse Ausdehnung. Diese .Ebene ist. r'oñ'einern [irten. Feldweg
durclrzogen. . . ;

. ' Die Flola im 'Wasser ist arm an Arten, diese abel bilden grosse Besiände.
Ausserhalb des Schilfgürtels rvachsen bis in eine Tidfe:von 4 m hinaus: Laichkrauter,
Tausendblatt, Hornhraut,und das grosse Nixe¡hraut. Die grosse 'Ieichbinse hat.da
und dort im Schilf Bestände, die aber nicht..ausgedehnt sinil,
. Der Grund rdes See's in der Zone ist schlammig. Yor den Bächen hab-eir
diesc hohen Sandliügel in den See gestossen, dereir lì"ösclrLrngcrr jäh in die Tiefe
abfallen. Sonsi findõn wir l<.eine UnYiefen, Der Glund senhb"siclr" ganz larrgsam.
OfT isi der Grund 60 bis 80 m vom Ufer rveg rroch sichibar,, Wir îer,de', ípåter
sehen, dass die geringe 'Wasserliele einen gro"ssen Eilrffúss auf die Vogelwelt Ëat.

Das Vogelleberr rvechselt l.res{ündig. Zu ,jeder Zeit begegnen rvii des Inl,eres-
santen gentrg. Da die Seelläche einen n'eiten UeberblicÌr geslat[et, so ist ein besseres
Beobachterr des Vogelzuges eher rlöglich, als in hügeliger Gegend. Schon von
weitem sehen wir im Frühling die Wanderer, wenn sie vón Westen her über den
Seo lrommen, und" im Herbste sel-ren rvir sie gegen Westen eilen, bis sie im Blauen
verschrvinden: A. Schifferli.

Vogclfaug in ff¡¡lien. In ,,Birrì Notes and Nows" lOrgan der königl
britischen Vogelsclrutz-Gescllsclraft) wird in der Sommernurnrner 1923 r'on versehið-
clenen Korrespondenten auf den Vogelfang in Oberitalien hirìgewiesen. A. FI.
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trIerl¡súversarnmlluug. Der Vorstand unserer Gesellschalt wird demnàt:hst
über Ort und Zeitpunl<t cler Herbstversammlung beschliessen. Wir holl'en, dass
diesellje in der Ostschweiz abgehalten rverden kann!' Súarúute¡¡. Der Vorstand heratet derzeit neue Statuten durch, die eine Ver-
besserung und Ergunzung rverderr sollerr. Die Mitglieder rverden s. Zt von dem
durchber'¡rienen Entrvurl' I(enlrtnis erlralten.

Vogclschuúzteãcr.vä,lú bei ly¡únw¡I. Die Bewachung der Vogelreservarion
am Fanelstrand am Neuerrburgersee (l:em. Seelancl) ist.von iler bernlschen Forst-
direktion nnserer ,,Sehtion Berñ" tiberiragen rvordeí. Ein besoldeter Wärter fülrrt
seiidem 1. Sept. 1C23 die Auf'siclrt. Hr'. Plol'. lJr. Duansr (in Ins, Kt. Bern) hat fretrnd-
Iictrst die Oberauf'sicht übernornrnen. Irn Einvernehmen mit Hrn. Direl<tor K¡LL¡eFr,rLs
in Witzwil und unsern rnitintel'essierten lìrendden der ,,Romande¡' ist zn hoff'en,
dass für diese Reservatiou eine Zeii rles Gecleihens eintritt !

- Vogelschutzrcservation L:ru¡ron (Itern). Hauptsächlich danl< den Be-
mtihungen unseres Mitgliedes Dr. R; Kr.lircrn isi es gelun[en, am Zusammenfluss
cier Sense und Saane bei Latrpen diesen Herbst eine Reservation zri errichten. Der
unermüdlichen l.ìnergie des Gènannten wird es auch gelingen, in derselben die an-
gestrebten Ziele ztt elrueiclren.

. lleringúer llI¡al¡lk¡ruz. Am 4. Juni 1923 rvurde im Zoolog. Garten in Basel
eil junger Wal4l<auz, St,rix a. aiuco L. mit Rìng ,,Helvetìa No.6421" ver-
sehen. Am 16. September 1923 isi der Vogel, rvie uns Hr. Prof Dr. F. ZscHoxxe
in Basel mitteilt, an einer elel<trischen Leituñg'verunglüc.lit.

-ZoologÍrcher Garúel lrr Ilascl. Unter der zielbewussten Leitung des
Hrn. Direlltors Ao. Wrxo¡iÄcnr. hat nanenblich anch der Bestand an gehaltenen
Vögeln an Reic_hhaltigl<eit sehr zugenornrnen. Dieser Tage sind drei Stücke des
Schrvarzeî Storclres. Ciconia nigr.a 1Lr eingelroflþn. Wir rnachen aul'
diese Virgel besondcrs aufnrerksam, da nan sie sêlren-gerrug lebend sehen l<ann.
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